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die Verbreitung der Klöster, ihre innere Ord-und nımmt das VOIl Wolfgang Reinhard
und Heınz Schilling gepragte Konfessionalisie- NUunNng, der auflßsere gesetzliche Rahmen, Wiırt-
rungsparadigma Einwände und Kritik in schaftsweise und Sozialstruktur gemeınt sSind.
Schutz. Diese schlußendlich doch sehr etatıs- iIm zweıten Teil werden die „Funktionen”
tische Deutung der Ergebnisse wird Grunde behandelt, die Frömmigkeitspraxis (bezo-
durch die UV! beschriebene Vielgestaltigkeit gChH auf das Leben In den Klöstern w1e auf die
der herrschaftlichen Verhältnisse Mittel- Klöster als heilige Stätten), die karitativen
rhein konterkariert. 1 )as Buch, dessen Lektüre Tätigkeiten und die Bedeutung der Klöster
lohnenswert ist un! das in der Forschung als Gefängnisse. { dDıie Darstellung schliefßt mıt
Beachtung fınden wird, wird durch PrOSOPDO- einem esumee, In dem In pragnanter W eise
graphische UÜbersichten und Quelleneditionen die wichtigsten Ergebnisse zusammengefasst

werden.1mM Anhang SOWI1Ee die Beigabe VOIN drei Farb-
Der Aufbau lässt bereits erkennen, dassreproduktionen historischer en abgerun-

det. ınen sozialgeschichtlichen Ansatz erfolgt,
Würzburg Frank Kleinehagenbrock ass mıiıt anderenen den Alltag

in den orthodoxen Frauenklöstern eht, die
Herkunft der Frauen, die soziale 9 die
wirtschaftlichen Grundlagen eiCc. Genau darınSchmähling, Angelika: Hort der Frömmigkeit

uch die Stärke der Studie, die ben diesender Verwahrung. Russische Frauen-
klöster 1m 6.-18. Jahrhundert, Stuttgart: liegt  AlNt:tag anhand vieler Einzelbeispiele 1I1-

Franz Steiner 2009, 2:14) schaulichen VEIINAS, hne sich Einzelbei-
spielen verlieren. en1g erfährt INan aller-
dings über die geistlichen Beweggründe, dieBe1l der vorliegenden Studie handelt sich

die überarbeitete Fassung der Dissertation zr INrı} In das Kloster geführt haben. Mag
der NV£: die Von der Philosophischen Fakultät dies noch der Quellenlage geschuldet se1n,
öln 1M ahre 2007 aANSCHOTNUIN wurde. DIie bleibt doch uch die Beschreibung des ge1ist-
Studie reaglert auf ein doppeltes Forschungs- lichen Lebens den Klöstern mehr der
desiderat: indem s1e erstens als eigenes Ihema weniger auf die praktisch-organisatorische

e1ite beschränkt. Diesem Befund entsprichtIn den Blick nımmt, Was bislang 11UT Rande
behandelt wurde, die Geschichte orthodoxer uch der Abschnitt, dem der Begriff
Frauenklöster, un:! indem S1E zweıtens den „Frömmigkeit” theoretisch reflektiert wird
Schwerpunkt auf das bis 18. Jahrhundert der Versuch, ıne Definition Durchgang

durch unterschiedliche Disziplinen (Religions-legt, einen Zeitraum, der 1n der Geschichte des
russischen Mönchtums VOT allem als Zeitraum soziologie, Theolo le, Geschichtswissenschaft)

nicht L11UT ıne eihe VO  —klösterlicher Dekadenz gilt, als unerfreuliche gewinnen,
Zwischenphase ach Jahrhunderten heraus- Fragen auf (wie Bernd Hamm „Frömmig-
ragender Mönchsgestalten wI1e dem hl. Serg]] keitstheologie” definiert, scheint nicht verstan-
Radonez der 1321/22-1392) der den, vgl 119), sondern bleibt uch hne

systematischen Tag,
erneuten Blüte des Klosterwesens Star-
dem Sorskij (1433-1508) und Vor der

Davon unbenommen ist die Erschliefsung
zentum des Jahrhunderts Dabei 1st gerade des Quellenmaterials, die diese Studie sehr
dieser Zeitraum durch einschneidende Veran- lesenwert macht. kann dabei auf umfas-
derungen gekennzeichnet, eitete eter Gr. senden Forschungsarbeiten aufbauen, die
(1682-1725) doch einen epochalen Umbruch Russland Jahrhundert geleistet wurden,

allerdings eigene Akzente un! tragt durch1n, der uch das Klosterwesen erfasste. Das
ihre Arbeit zudem dazu bei, dass eile dieserVO  e ihm erlassene Geistliche Reglement (1722)

beinhaltete dementsprechend ıne radikale Forschungsarbeiten westlichen Kontext
Umformulierung der Zielbestimmung MON- überhaupt TST bekannt gemacht werden. DiIie
chischen Lebens, das fortan gesellschaftlichen Ergebnisse sind dabei gleich 1n mehrfacher

Hinsicht aufschlussreich: So VELIINAS V{f. dieNützlichkeitserwägungen unterstellt werden
sollte DiIie Geschichte des russischen Mönch- Unterschiede zwischen Männer- und Frauen-
{ums dieser eıt steht damit zugleich exempla- klöstern einerse1lts (Z. in ezug aufden Besıitz
risch dafür, Was die VON eter dGr. inıtnerten VO:  3 Leibei CNCI), der Männerklöstern 88 der
Säkularisierungsprozesse für die orthodoxe Regel rhe ich orößer war), zwischen Frauen-
Kirche Einzelnen bedeuteten. klöstern in Zentren und der Peripherie des

russischen Reiches andererseits deutlichFür die Darstellung der durchweg interes-
santen Forschungsergebnisse Aahlt ınen machen. Demnach gab der Tat; w1e VOINl

klaren Aufbau: nach ıner Einleitun die der sowjetischen Geschichtsschreibung be-
Auskunft über den Stand der Forsc ung und hauptet, reiche Klöster, ber diese bestimmten
die Quellenlage gibt, folgen wel eile Der nicht das Gesamtbild des klösterlichen Lebens,;
erste Teil widmet sich den „Strukturen“, womıit das teilweise VOIN erbärmlicher TMU! gepragt
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WAar. Erkennbar wird auch, WI1e sich Kloster der Studie uch ihren Titel gegeben hat:
durch soziale Herkunft bestimmte hierarchi- zwischen dem Anspruch der Klöster, Orte
sche Strukturen durchhielten, die dem Ideal weltabgewandter Askese, geistlicher Besin-
einer geistlichen Gemeinschaft zuwiderliefen. NUuNng se1n, un! der Realität, die nicht MNUL,

UÜberhaupt sind die Diskrepanzen, die V{. ber eben uch darin bestand, Frauen in einer
aufdeckt, die den besonderen Wert dieser schwierigen sozialen Situation eine Versor-
Studie usmachen. SO kann 1m Einzelnen gungsstäatte bieten, bis dahin, psychisch

Kranke der O: Kriminelle in Verwahrungzeigen, wI1e gesetzliche Vorgaben oft nicht der
nehmen. Gerade das Kapitel über „Klöster11UT mit erheblicher Verzögerung umgesetzt

wurden, sodass beispielsweise erst unter Ka- als Gefängnis’ erscheint als eines der
harına d.Gr.F 796) die bereits VOIN etfer stärksten Kapitel der Studie, weil ıne
d.Gr. angestrebte Säkularisation des Kloster- Verzwecklichung der Klöster beschreibt,; die,
gutes realisiert wurde. Ahnliches kann uch uch das macht V{f. deutlich, nicht 1mM Sinne der

dem Verhältnis VO  — Strafanordnung (wie jeweils betroffenen Klostergemeinschaften
die Verbannung in eın sibirisches Kloster) WAarl.

Berlin Jennifer 'asmuthund Strafvollzug deutlich machen. Am bemer-
kenswertesten ist berohl die Diskrepanz, die

Neuzeıt
die Lieddichtungen Aaus dem EvangelischenRaymond Dittrich: Die Lieder der Salzburger

Emigranten Von 734/32 Edition nach zeıt- Sendbrief des Joseph Schaitberger, entstanden
genössischen Textdrucken. Miıt ıner alpha- schon VOL 34432 und das Sonderliedgut der
betischer Übersicht der Lieder, Abbildun- FEinzeldrucke des Vertreibungsjahres LA Als
SCHh un:! wel Registern hrsg. VOIN ermann drittes untersucht die verstreut zeıtge-
Kurzke (Mainzer Hymnologische Studien nössischen Druckschriften enthaltenen Lieder,
223; Tübingen: francke 2008, 25./ S! ISBN bei Gerhard Gottlieb Günther Göcking und
978—3-7720-8289-4 Samuel Urlsperger. Ekine schnelle Übersicht

über die Edition ermöglicht eın ehn Seiten
Fast unübersehbar ist die ıteratur ZUT umfassendes Verzeichnis, alphabetisch geord-

Emigration der Salzburger Protestanten net jeweils nach dem Textincipıit mıt Verfasser,
JT So erstaun(t, dass sich mıt dem Strophenumfang, Titel, Melodie und Quellen-
Liedgut der Salzburger Exulanten se1ines angaben. Das Literaturverzeichnis un:! wel
oroßen Quellenwertes aufser Gerhard Florey Register runden nebst einıgen Abbildungen

das profunde Werk abund Gerhard Walterskirchen weder ‚MI1gra-
tionsforschung noch Musikwissenschaft inten- In der Skizzierung der Vorgeschichte der
S1ver beschäftigt haben. Fin rund dafür mMag Emigration VOI 173 1732 geht der ufor zurück
die mangelnde Verfügbarkeit der ın 1U bis den Bauernkriegen 525/26, be-
schwer zugänglichen Quellen überlieferten schreibt die Ausweisung der evangelischen
Werke se1InN. Raymond Dittrich, utfor lyrischer Bewohner des Defereggentals 1684 un der
und prosaischer exte, Musikwissenschaftler Dürrnberger Knappen, deren Protagonist Jo

seph Schaitberger (1658-1733) WAar. DIieund Leiter der Proskeschen Musikabteilung 1ın
der Bischöflichen Zentralbibliothek Re C1I115- Schwarzacher Versammlung VO ugus
burg, hat sich MNU)  - einer Edition leses 1/31 und die nachfolgenden Vorfälle bis hin
TIhemas ANSCHOIMNINECL., Hierbei hat mehr als ZU Emigrationspatent VO: AT Oktober 1./31
hundert Liedtexte AaUus zeitgenössischen Dru- und ZUr Aufnahme der Exulanten durch den
cken Neu herausgegeben, s1ie in den preufischen Önıg in Preufßisch-Litauen WeI-

den umrissen. Der Gedanke der konfessionel-Kontext der Vertreibung stellen.
len Koex1istenz habe, aus,Die Anregung dieser Arbeit gab 2004

Professor Dr. Matthias Asche, Tübingen, Ende des 17. Jahrhunderts Boden ON-
anlässlich einer Tagung des Instituts für OST- 11C  S Ausweisungen religiöser Minderheiten
deutsche Kirchen- und Kulturgeschichte selen Ausnahmeerscheinun geworden,
TIhema ‚Glaubensflüchtlinge . Im 27008 heraus- die Vertreibung sel1 bereits Von Aufklärern

gebenen ngsband erschien eine erste nicht mehr als zeitgemäfß angesehen worden5°8  kur S 14) Dies ist jedoch der ersten AussageAbhan ung Dittrichs den Liedern
der Emigration VO.  = 14732 nicht ganz zutreffend, da gegenreformatorI1-

Der Autor gliedert seine Veröffentlichung sche Tendenzen Reich noch lange nach-
vier Abschnitte. Schwerpunkthaft behandelt wirkten ın der fast zeitgleichen Auswelsung


